EP 3 450 846 A1

(19)

(12)

(43)

(21)

(22)

Europdisches
Patentamt

European

Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 3 450 846 A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

Veroffentlichungstag:
06.03.2019 Patentblatt 2019/10

Anmeldenummer: 18000551.4

Anmeldetag: 21.06.2018

(51)

Int CL.:
F23L 9/02 (2006.0%)

(84)

(30)

(71)

Benannte Vertragsstaaten:

AL AT BEBG CH CY CZDE DK EE ES FIFRGB
GRHRHUIEISITLILTLULVMC MKMT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

Benannte Erstreckungsstaaten:

BA ME

Benannte Validierungsstaaten:

KH MA MD TN

Prioritat: 30.08.2017 DE 102017008123
Anmelder: Martin GmbH fiir Umwelt- und

Energietechnik
80807 Miinchen (DE)

(72)

(74)

Erfinder:

Martin, Ulrich

DE - 81247 Miinchen (DE)
VON Raven, Robert

DE - 82402 Seeshaupt (DE)
Murer, Martin

DE - 80939 Miinchen (DE)

Vertreter: Castell, Klaus
Patentanwaltskanzlei
Liermann-Castell

Am Rurufer 2

52349 Diiren (DE)

(54)

(57)

FEUERUNGSANLAGE UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER FEUERUNGSANLAGE

Eine spezielle Verteilung der Disen im Rauch-

gaszug und deren Ausrichtung ermoglichen es, das
Rauchgas auf einer wellenférmigen Linie zu fihren. Da-
bei kann die Zugabe der Verbrennungsluft auf Primarluft

und Sekundarluft verteilt wahrend des Betriebs der Feu-
erungsanlage variiert werden, um beispielweise bei Ein-
haltung eines konstanten Verbrennungsluftverhaltnisses
auch den Ausbrand pro Zeit konstant zu halten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Feuerungsanlage mit
einem Rauchgaszug, der Diisen an gegentiberliegenden
Seiten des Rauchgaszuges aufweist, um ein Fluid in das
Rauchgas einzudiisen. Darlber hinaus betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zum Betreiben einer Feuerungsan-
lage, bei dem zumindest ein Teil der Verbrennungsluft
durch an gegenuberliegenden Seiten des Rauchgaszu-
ges angeordnete Disen dem Rauchgas zugegeben
wird.

[0002] Esistbekannt,beieiner Feuerungsanlage nicht
nur die Primarluft zu variieren, sondern auch die Sekun-
darluft Uber unterschiedliche Diisen dem Rauchgas zu-
zugeben. Die Zugabe von Fluiden im Sekundarverbren-
nungsbereich dient der Verwirbelung der Rauchgase
und soll eine homogene Vermischung von Rauchgas und
Uber die Disen zugegebene Sekundarluft bewirken.
Durch spezielle Disenausbildungen wird in der Praxis
eine starke Verwirbelung erreicht, die zu einer Vermi-
schung der zugegebenen Sekundéarluft mit dem Rauch-
gas fuhrt. Dies wird beispielsweise in der DE 19 47 164
A, der CN 102 620 285 A und der US 2004/0 185 399
A1 beschrieben. Hier geht es darum, durch eine geeig-
nete Dusenanordnung und durch darauf abgestimmte
Gasstrome das Rauchgas von den Wandungen fern zu
halten und mdglichst im Zentrum des Rauchgaszuges
optimal zu durchmischen.

[0003] DerErfindungliegtdie Aufgabe zu Grunde, eine
derartige Feuerungsanlage weiterzuentwickeln.

[0004] Diese Aufgabe wird miteiner gattungsgemaflen
Feuerungsanlage gel6st, bei der die Disen derart ange-
ordnet und ausgerichtet sind, dass das Rauchgas im
Rauchgaszug auf einer wellenférmigen Linie hin und her
bewegt wird.

[0005] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zu Grunde,
dass die Dusen nicht nur fir eine Verwirbelung verwen-
det werden kdnnen, sondern auch so angeordnet sein
kénnen, dass sich das Rauchgas auf einer wellenférmi-
gen Linie im Rauchgaszug bewegt. Das heift, ein ein-
zelnes Rauchgaspartikel wird nicht auf einer geraden Li-
nie oder Spirale vom Feuerungsrost kommend im Rauch-
gaszug gefuhrt. Der Partikel wird auch nicht unter Ink-
aufnahme von Verwirbelungen durch den Rauchgaszug
geflhrt, um intensiv mit Sekundarluft vermischt zu wer-
den.

[0006] Erfindungsgemal flieRen die Rauchgaspartikel
auf einer definierten Wellenlinie durch den Rauchgas-
zug. Dies fihrt dazu, dass im Wesentlichen alle Partikel
eine langere Verweilzeitim Rauchgaszug haben als dies
bei einer geraden Durchstrdomung mdglich ware. Wah-
rend bei einer Verwirbelung einzelne Rauchgaspartikel
einen besonders langen Weg innerhalb des Rauchgas-
zuges haben und andere Partikel besonders schnell den
Rauchgaszug durchstrémen, fihrt die erfindungsgema-
Re Rauchgasfiihrung dazu, dass im wesentlichen alle
Partikel eine langere Bahnim Rauchgaszug durchlaufen.
Dadurch erhéht sich die Verweilzeit der Partikel im
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Rauchgaszug und alle Partikel haben eine definierte Ver-
weilzeit auf einer definierten Bahn. Die Fihrung auf der
wellenférmigen Linie ist méglich, da heile Rauchgase
eine zahflissige Konsistenz haben und daher durch die
Dusen auf einer Bahn gefiihrt werden kénnen. Dies flhrt
zu einer reproduzierbaren einheitlichen Behandlung des
Rauchgases und vermeidet, dassinsbesondere in Rand-
bereichen des Rauchgaszuges Rauchgaspartikel in ge-
raden Strahnen relativ geradlinig durch den Rauchgas-
zug flieBen, wahrend andere Partikel durch Verwirbelun-
gen bedingt sehr lange im Rauchgaszug verweilen.
[0007] Erfindungsgemall werden die Disen somit
nicht wie im Stand der Technik fiir eine Verwirbelung
eingesetzt, sondern gezielt so ausgerichtet, dass die
Rauchgase durch das eingediste Fluid auf einer Wel-
lenlinie flielRen, wodurch die Verweilzeit innerhalb des
Rauchgaszuges erhéht wird.

[0008] Um die Rauchgase auf einer wellenférmigen Li-
nie zu fihren, missen Druck, Volumenstrom und Aus-
richtung sowie die Ausbildung der Diisen speziell einge-
stellt werden. Je nach geometrischer Ausbildung des
Rauchgaszuges konnen die Disenparameter mittels
einfacher Versuche so eingestellt werden, dass eine de-
finierte wellenférmige Linie erreicht wird. Diese wellen-
férmige Linie sollte mindestens drei und vorzugsweise
sogar mehr als vier Umkehrpunkte aufweisen.

[0009] Als Fluid kann auch eine Flissigkeit zugegeben
werden, die in der Regel beim Eintritt in den Rauchgas-
zug verdampft. Vorteilhaft ist es, wenn als Flissigkeit ein
Gas zugegeben wird. Dieses Gas kann beispielsweise
Luft oder Dampf sein.

[0010] Bekannte Disenin Rauchgasziigen sind derart
im Rauchgaszug angeordnet, dass die Dise eine Aus-
richtung senkrecht zur Wandung des Rauchgaszuges
hat, in der sie angeordnet ist.

[0011] Fdur die der Erfindung zugrunde liegende L&-
sung ist es jedoch vorteilhaft, wenn die Hauptdisenrich-
tung der zwei an gegeniiberliegenden Seiten des Rauch-
gaszuges angeordneten Diisen in einem Winkel von min-
desten 5°, vorzugsweise mehr als 10° von einer die Dlse
verbindenden Linie liegt.

[0012] Insbesondere wenn der Diise keine andere Di-
se gegendlber liegt, ist es vorteilhaft, wenn die Hauptdi-
senrichtung einer Dise von der kirzesten Verbindung
zur gegenuberliegenden Seite des Rauchgaszuges um
mindestens 5°, vorzugsweise mehr als 10° abweicht.
[0013] Bezogen auf eine horizontale Linie ist es vor-
teilhaft, wenn die Hauptdisenrichtung mindestens einer
Duse von einer horizontalen Ebene im Rauchgaszug um
mindestens 5°, vorzugsweise mehr als 10° abweicht.
[0014] DieErfindung eignetsich insbesondere fir Feu-
erungsanlagen, die fir die Verbrennung einen Feuerrost
aufweisen.

[0015] Dabei ist es vorteilhaft, wenn sich der Rauch-
gaszug vom Feuerrost in Flussrichtung des Rauchgases
erweitert. Eine Feuerungsanlage, bei der sich der Rauch-
gaszug vom Feuerrost in Flussrichtung des Rauchgases
erweitert, ist auch unabhangig von den zuvor genannten



3 EP 3 450 846 A1 4

Merkmalen einer Feuerungsanlage erfindungswesent-
lich.

[0016] Eine derartige Erweiterung des Rauchgaszu-
ges fuhrt zu einer umgekehrten Diise und somit zu einer
Verlangsamung der Strdmung im Rauchgaszug. Somit
wird kumulativ oder alternativ zur Bewegung der Rauch-
gase auf einer wellenférmigen Linie vorgeschlagen, die
Strémungsgeschwindigkeit der Rauchgase im Rauch-
gaszug durch eine Erweiterung des Rauchgaszuges zu
verringern. Unter einer Erweiterung des Rauchgaszuges
wird ein sich in Flussrichtung der Rauchgase erweitern-
der Querschnitt des Rauchgaszuges verstanden. Dabei
wird unter der Strdomungsrichtung der Rauchgase bei ei-
ner wellenférmigen Linie die Verbindung der Umkehr-
punkte der Welle verstanden.

[0017] Eine ebenfalls auch unabhangig von den zuvor
genannten Merkmalen erfindungsrelevante Ausfiih-
rungsform der Feuerungsanlage sieht vor, dass der
Rauchgaszug einen unteren und einen oberen Bereich
aufweist und im unteren Bereich der Zugang vom Feu-
errost zum Rauchgaszug versetzt zum oberen Bereich
angeordnet ist.

[0018] Wahrend die Rauchgase im Rauchgaszug im
Wesentlichen nach oben strémen und die Verweildauer
im Rauchgaszug durch das Bewegen der Rauchgase
auf einer wellenférmigen Linie und/oder durch eine Er-
weiterung des Rauchgaszuges erhdht werden kann,
kann bei unveranderter Héhe des Rauchgaszuges auch
durch eine Versetzung des Zugangs vom Feuerrost zum
Rauchgaszug zum Ubrigen Rauchgaszug die Verweil-
dauer im Rauchgaszug erhéht werden.

[0019] Eine spezielle Ausfiihrungsform sieht vor, dass
oberhalb des Feuerrostes in Flussrichtung des Rauch-
gases vor dem Rauchgaszug mindestens eine Dise an-
geordnet ist, um ein Fluid in das Rauchgas einzudiisen.
[0020] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird auch miteinem gattungsgemafen Verfahren geldst,
bei dem die Verbrennungsluft als Primarverbrennungs-
luft und Sekundarverbrennungsluft oder als Sekundar-
verbrennungsluft wahrend des Betriebs der Verbren-
nungsanlage variierend unterschiedlich auf mehrere Zu-
gabestellen verteilt zugegeben wird. Wahrend ublicher-
weise die Zugabe der Verbrennungsluft optimiert wird
und wahrend des Betriebs der Verbrennungsanlage
nicht mehr verandert wird, schlagt die Erfindung vor, die
Verteilung der Verbrennungsluft auf unterschiedliche Zu-
gabestellen wahrend des Betriebs der Verbrennungsan-
lage zu variieren.

[0021] Es ist zwar bekannt, bei Feuerungsanlagen im
Bereich des Feuerungsrostes die Primarluft entspre-
chend einer optischen Analyse der Verbrennung auf dem
Rost quer zur Férderrichtung auf dem Rost zu variieren.
Neu ist jedoch die Variation der Luftzugabe zwischen
Primar- und Sekundarverbrennungsluft und die Variation
innerhalb unterschiedlicher Zugabestellen der Sekun-
darluft. Dabeiist es besonders vorteilhaft, wenn wéahrend
der Variation das Verbrennungsluftverhaltnis (A) kon-
stant gehalten wird.
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[0022] Die Verbrennungsluft kann auf die Disen und
den Rost verteilt zugegeben werden oder es kann auch
die Verteilung der Teilvolumenstréme auf diese Disen
gesteuert variiert werden.

[0023] Besonders vorteilhaftist es, wenn wahrend des
Betriebs der Verbrennungsanlage die Verteilung der Ver-
brennungsluft auf die einzelnen Zugabestellen NO,, CO
und/oder O, optimiert durchgefiihrt wird. Das heilst zur
Optimierung von Parametern wie NO,, CO und/oder O,
wird die Verteilung des Volumenstroms der Zugabe an
den einzelnen Dusen und/oder an den Diisen und dem
Rost wahrend des Betriebs der Verbrennungsanlage
verandert.

[0024] Kumulativ oder alternativ wird vorgesehen,
dass die Verteilung der Verbrennungsluft derart auf die
Dusen im Rauchgaszug verteilt wird, dass ein nahezu
konstanter Ausbrand pro Zeit erreicht wird. Dabei kénnen
der Gas- und/oder der Feststoffausbrand optimiert wer-
den.

[0025] Die Diisen ermdglichen es, die Hohe der Ebene
des Ausbrandes innerhalb des Rauchgaszuges zu vari-
ieren und durch Messungen den Ausbrand in Abhangig-
keit von der Héhe im Rauchgaszug zu analysieren und
davon abhangig die Fluidzugabe Uber die Disen so zu
variieren, dass beispielsweise ein bestimmter Ausbrand-
gradin einer bestimmten Hohe des Rauchgaszuges nicht
unterschritten wird.

[0026] Ein vorteilhaftes Ausfiihrungsbeispiel ist in der
Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden naher er-
lautert. Es zeigt

Figur 1 schematisch die Anordnung von Fluidzugabe-
stellen an einer Feuerungsanlage und

Figur 2  schematisch eine wellenférmige Linie von
Rauchgasen in einem Rauchgaszug.

[0027] Diein Figur 1 gezeigte Feuerungsanlage 1 hat

einen Feuerrost 2 und einen Rauchgaszug 3. Die Pfeile
4 deuten die Zugabe von Priméarluft am Feuerrost 2 an
und die Pfeile 5 bis 9 deuten die Zugabe von Sekundarluft
Uber Disenan. Die Diisen 10 bis 14 sind nur schematisch
angedeutet. Dabei ist die Dise 10 oberhalb des Feuer-
rostes 2 angeordnet und die Disen 11 und 12 sind an
einer Seite 15 des Rauchgaszuges 3 und die Disen 13
und 14 sind an der gegenuberliegenden Seite 16 des
Rauchgaszuges 3 angeordnet.

[0028] Die punktierten Linien 17 bis 21 deuten die
Hauptdisenrichtung der Disen 10 bis 14 an.

[0029] ZurHauptdisenrichtung 17 zeigt der Winkel 22
die Ausrichtung relativ zu einer die Disen 12 und 14 ver-
bindenden Linie 23. Der Winkel 24 zeigt die Ausrichtung
der Hauptdisenrichtung 17 in Bezug auf die kirzeste
Verbindung 25 von der Dlse 14 zur gegeniberliegenden
Seite 15 des Rauchgaszuges 3. Der Winkel 26 zeigt
schlieRlich die Hauptdisenrichtung 17 der Dise 14 in
Bezug auf eine horizontale Ebene 27 im Rauchgaszug 3.
[0030] Diezweigegenulberliegenden Seiten 15und 16
des Rauchgaszuges 3 stehen in einem Winkel 28 zuein-
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ander, sodass sich der Rauchgaszug 3 im Bereich zwi-
schen dem Zugang 29 zum Rauchgaszug 3 und einem
Ubergang 30 zu senkrechten Seiten 31 und 32 des
Rauchgaszuges 3 konisch erweitert.

[0031] Dadurch entsteht ein unterer Bereich 33 des
Rauchgaszuges 3 zwischen dem Zugang 29 vom Feu-
errost 2 zum Rauchgaszug 3 und dem Ubergang 30 vom
Bereich 33 des Rauchgaszuges 3 mit den schragen Sei-
ten 15, 16 zu dem Bereich 34 des Rauchgaszuges mit
senkrechten Wanden 31 und 32, der versetzt zu diesem
zweiten Bereich 34 zwischen den senkrechten Wanden
31 und 32 angeordnet ist.

[0032] Die Dise 10 mit ihrer Hauptdiisenrichtung 21
ist an einer dem Feuerrost 2 gegentberliegenden Wand
35 angeordnet und liegt somit in einem Bereich 36 ober-
halb des Feuerrostes 2 und vor dem Eintritt in den unte-
ren Bereich 33.

[0033] Beim Betrieb der Feuerungsanlage 1 entsteht
durch die Dusen 10 bis 14 eine wellenférmige Linie 37
des Rauchgases 38, das auf dem Feuerrost 2 entsteht.
Durch die Zugabe von Sekundarverbrennungsluft 39 bis
43 als Gas zum Rauchgas 38 entsteht die wellenférmige
Linie 37 mit ihren Umkehrpunkten 44 bis 48. Uber den
Rost 2 wird die Primarverbrennungsluft 49 der Feue-
rungsanlage 1 zugefiihrt.

[0034] Dies ermdéglichtes, die Verbrennungsluft so zu-
zugeben, dass das Rauchgas 38 auf der wellenférmigen
Linie 37 flieRt. Ein bevorzugtes Verfahren sieht dariiber
hinaus vor, dass entweder die Sekundarverbrennungs-
luft 39 bis 43 oder die Primarverbrennungsluft 49 und die
Sekundarverbrennungsluft 39 bis 43 wahrend des Be-
triebs der Verbrennungsanlage als Volumenstrom oder
Massestrom in der Menge variierend auf die unterschied-
lichen Zugabestellen am Rost 2 oder an den Disen 10
bis 14 verteilt zugegeben wird. Dabei kann das Verbren-
nungsluftverhaltnis wahrend des Betriebs der Verbren-
nungsanlage variieren. Vorteilhaft ist es jedoch, wenn
das Verbrennungsluftverhaltnis konstant gehalten wird.
[0035] Sensoren 50, 51 und 52 fir NO,, CO und/oder
O, sind mit einer Steuerung 53 verbunden, um die Ver-
teilung der Verbrennungsluft aus Primarverbrennungs-
luft 49 und Sekundarverbrennungsluft 39 bis 43 auf die
einzelnen Zugabestellen zu optimieren.

[0036] Ausden mitden Sensoren 50 bis 52 ermittelten
Messwerten kann der Ausbrand ermittelt werden und
dies ermdglicht es, die Verteilung der Verbrennungsluft
auf die Disen so einzustellen, dass der Ausbrand pro
Zeit nahezu konstant bleibt.

Patentanspriiche

1. Feuerungsanlage (1) mit einem Rauchgaszug (3),
derDusen (11 bis 14) an gegeniberliegenden Seiten
(15, 16) des Rauchgaszuges (3) aufweist, um ein
Fluid in das Rauchgas einzudisen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dusen (11 bis 14) derart
angeordnet und ausgerichtet sind, dass das Rauch-
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10.

1.

gas (38) im Rauchgaszug (3) auf einer wellenférmi-
gen Linie (37) hin und her bewegt wird.

Feuerungsanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Fluid ein Gas ist.

Feuerungsanlage nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gas Luft ist.

Feuerungsanlage nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gas Dampf ist.

Feuerungsanlage nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
wellenférmige Linie (37) mindestens drei und vor-
zugsweise mehr als vier Umkehrpunkte (44 bis 48)
aufweist.

Feuerungsanlage nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hauptdisenrichtung (17 bis 20) der zwei an gegen-
Uiber liegenden Seiten (15, 16) des Rauchgaszuges
(3) angeordneten Diisen (11 bis 14) in einem Winkel
(22) von mindestens 5°, vorzugsweise mehr als 10°,
von einer die Dusen (11 bis 14) verbindenden Linie
(23) liegt.

Feuerungsanlage nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hauptdisenrichtung (17 bis 21) einer Dise (11 bis
14) von der kiirzesten Verbindung (25) zur gegen(-
berliegenden Seite (15, 16) des Rauchgaszuges (3)
um einen Winkel (24) mindestens 5°, vorzugsweise
mehr als 10°, abweicht.

Feuerungsanlage nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hauptdisenrichtung (17 bis 21) mindestens einer
Duse (10 bis 14) von einer horizontalen Ebene (27)
im Rauchgaszuges (3) um eine Winkel (26) von min-
destens 5°, vorzugsweise mehr als 10°, abweicht.

Feuerungsanlage nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Feuerungsanlage (1) fir die Verbrennung einen
Feuerrost (2) aufweist.

Feuerungsanlage insbesondere nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Rauch-
gaszug (3) vom Feuerrost (2) in Flussrichtung des
Rauchgases (38) erweitert.

Feuerungsanlage nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rauchgaszug (3)
einen unteren Bereich (33) und einen oberen Be-
reich (34) aufweist und im unteren Bereich (33) der
Zugang (29) vom Feuerrost (2) zum Rauchgaszug
(3) versetzt zum oberen Bereich (34) angeordnet ist.
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12. Feuerungsanlage nach einem der Anspriiche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb des
Feuerrostes (2) in Flussrichtung des Rauchgases
(38) vor dem Rauchgaszug (3) mindestens eine Du-
se (10) angeordnetist, um ein Fluid in das Rauchgas %
(38) einzudiisen.

13. Verfahren zum Betreiben einer Feuerungsanlage
(1), insbesondere nach einem der vorhergehenden
Anspriche, bei dem zumindest ein Teil der Verbren- 70
nungsluft (39 bis 43 und 49) durch an gegentlberlie-
genden Seiten des Rauchgaszuges (3) angeordnete
Dusen (11 bis 14) dem Rauchgas (38) zugegeben
wird, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbren-
nungsluft (39 bis 43 und 49) als Primarverbren- 15
nungsluft (49) und Sekundarverbrennungsluft (39
bis 43) oder als Sekundarluft (39 bis 43) wahrend
des Betriebs der Feuerungsanlage (1) variierend un-
terschiedlich auf mehrere Zugabestellen (2, 10 bis
14) verteilt zugegeben wird. 20

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbrennungsluftverhaltnis
konstant gehalten wird.

25

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbrennungsluft (39 bis
43 und 49) auf die Disen (10 bis 14) und den Feu-
errost (2) verteilt zugegeben wird.

30

16. Verfahren nach einem der Anspriiche 13 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verteilung der
Teilvolumenstrome auf die Disen (10 bis 14) ge-
steuert variiert wird.

35

17. Verfahren nach einem der Anspriiche 13 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass wahrend des Be-
triebs der Feuerungsanlage (1) die Verteilung der
Verbrennungsluft (39 bis 43 und 49) auf die einzel-
nen Zugabestellen (10 bis 14, 4) NO,, CO und/oder 40
O, optimiert durchgefiihrt wird.

18. Verfahren nach einem der Anspriiche 13 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verteilung der
Verbrennungsluft (39 bis 43 und 49) derart auf die 45
Dusen (10 bis 14) verteilt wird, dass ein nahezu kon-
stanter Ausbrand (Gas- und/oder Feststoffaus-
brand) pro Zeit erreicht wird.

50

55



EP 3 450 846 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 450 846 A1

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 18 00 0551

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X
A

X,D

EP 0 675 323 Al (BABCOCK ENTREPRISE [FR])
4. Oktober 1995 (1995-10-04)

* Spalte 5, Zeile 7 - Spalte 8, Zeile 33;
Abbildungen 1,2 *

CN 102 620 285 A (HARBIN INST OF
TECHNOLOGY) 1. August 2012 (2012-08-01)

* Absatz [0018] - Absatz [0020]; Abbildung
1*

EP 2 128 523 A2 (MARTIN UMWELT &
ENERGIETECH [DE])

2. Dezember 2009 (2009-12-02)

* Absatz [0026] - Absatz [0051]; Abbildung
*

JP 2016 191537 A (JFE ENG CORP)

10. November 2016 (2016-11-10)

* Absatz [0001] - Absatz [0110];
Abbildungen 1-4 *

DE 10 2015 003995 Al (MARTIN GMBH FUR
UMWELT- UND ENERGIETECHNIK [DE])

6. Oktober 2016 (2016-10-06)

* Absatz [0001] - Absatz [0054];
Abbildungen 1-12 *

DE 196 13 777 Al (EISENWERK BAUMGARTE
KESSEL U A [DE])

9. Oktober 1997 (1997-10-09)

* das ganze Dokument *

DE 197 23 298 Al (ABB PATENT GMBH [DE])
10. Dezember 1998 (1998-12-10)

* das ganze Dokument *

w

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-5,7-9,] INV.
12 F23L9/02
6,10,11

1-4

13-18

13-18

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC
13-18 ape)

F23L

1,13

1,13

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 9. Januar 2019

Prafer

Theis, Gilbert

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 450 846 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 18 00 0551

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-01-2019
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0675323 Al 04-10-1995 EP 0675323 Al 04-10-1995
EP 0675324 Al 04-10-1995
ES 2079342 T1 16-01-1996
FR 2718223 Al 06-10-1995
CN 102620285 A 01-08-2012  KEINE
EP 2128523 A2 02-12-2009 CA 2666782 Al 29-11-2009
DK 2128523 T3 08-02-2016
EP 2128523 A2 02-12-2009
ES 2558429 T3 04-02-2016
JP 5776133 B2 09-09-2015
JP 2009287917 A 10-12-2009
PT 2128523 E 26-02-2016
US 2009293787 Al 03-12-2009
JP 2016191537 A 10-11-2016  KEINE
DE 102015003995 Al 06-10-2016 AU 2016201711 Al 20-10-2016
BR 102016006958 A2 25-10-2016
CA 2923869 Al 30-09-2016
DE 102015003995 Al 06-10-2016
DK 3076076 T3 10-12-2018
EP 3076076 Al 05-10-2016
JP 2016191544 A 10-11-2016
KR 20160117306 A 10-10-2016
RU 2016111620 A 04-10-2017
SG 10201602008Y A 28-10-2016
US 2016290630 Al 06-10-2016
DE 19613777 Al 09-10-1997  KEINE
DE 19723298 Al 10-12-1998  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 3 450 846 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 1947164 A [0002] * US 20040185399 A1 [0002]
* CN 102620285 A [0002]



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

